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und Girg1s 1St der Herr der Martyrer«. Wıe dieses /Zıtat A4AUS Matth. ı K (das mıiıt dem Georg G
koppelt vorliegt) Jesus ZUu Mahdıi befördern kann, haben WIr nıcht verstanden S 153 Anm 16)

Suermann betrachtet dıie yöttliıchen Attrıbute 1n den Schritten des Abü Ra 1La (S 157-171) und
Plattı die Reftfutation VO Al-Warrag durch Yahya ıbn °Ad (> 17 Den Heyer untersucht das
Wunder VO Berg Mugattam 1im Leben des Patriarchen VO Alexandrıen, Abraham ıbn Zur‘ah,
und zeıgt, dafß der damalıge fatımıdische Khalif al-MuC‘1Zzz (T 975) der ursprünglıche Iräger der e
gende W al. Schliefßlich kündigt KD eıne Cue Ausgabe aufgrund besserer Handschritten
Dann präsentiert Vall Koningsveld eıne Übersicht über die spanisch-arabische Lıteratur, und
Hugh Goddard sortiert die verschiedenen Themen der Kontroversen 7zwischen Christen un!: Mus-
lımen 1m modernen Agypten. Endlich jefert Hunt einıge Autnahmen AUS der Sammlung Mın-

gang, besonders Mıng. christ. Ar. 903 dort hat S1e nıcht bemerkt S29 Anm 5 9 da{fß die OCGCA 226

1986), S31 {+ das vorher erschıenene Un feniıllet oublie du codex arabe 074776 Strasbourg, An-
Boll 96 (1978), 5. 383-384, N1Ee regıistriert en
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Albrecht Noth, The Early Arabıc Historical Tradıtion. Source-eritical Study.
second edition 1n Collaboration wıth Lawrence Conrad. Translated ftrom the
(GGerman by Michael Bonner, Princeton, New Jersey, 1994, 152 Studies
iın ate Antıquity and Early Islam 3
Diese Arbeit erschıen Zuerst dem Titel Quellenkritische Studien Themen, Formen UN
Tendenzen frühislamischer Geschichtsüberlieferung. Teil Themen und Formen, Bonn 1973 mMI1t
Schreibmaschine hergestellt, 1mM Selbstverlag des Orientalischen Seminars. Die Übersetzung 1St
WwWwel 1U Quellen, al-Azdi und Ibn A°tham al-Küfi erweıtert worden, un! Noth ädt die Zitie-
renden e1ın, die Abkürzung »Noth/Conrad« benutzen. Die gesamte Auslegung 1st dieselbe gC-
blieben Man betont, WI1€E diese angeblichen Tarıkh-Geschichten (am meısten at- TabarT), die lange
als Grundquelle für die Wiederbelebung des trühen Islam gedient haben, eigentliıch erst 1mM 2 /10 Jh.

tinden sınd, weıl die trüheren Quellen andere Formen anbıeten. Damıt wiırd Rıdda, Fıtna und
Futüh als Primärquelle angesehen, während andere Formen als sekundär gelten. Erst nde die-
SCS Prozesses hat 1L1all versucht, die zerstückelt vorliegenden Ereignisse durch eıne einheitliche
Chronologie zusammenzutassen. Weiıter sınd 1n diesen Quellen kleinere literarısche FEinheiten anla-

lysıert, die die buchstäbliche Wahrheit des Geschehens ımmer zurückdrängen, gzemäißs den allge-
meınen menschlichen Gesetzen, wonach eıne vorausgehende Sıtuation bald als Muster und Recht-
fertigung für dıe folgende oilt. Diese Wahrnehmungen gelten tfür eıne sehr weıt Reihe VO

utoren. Gewi( wurden die Bibliographie und dıe Indizes (S 219-248) stark erweıtert. Es f5llt dem
Spezıalısten des christlichen rients unmıiıttelbar auf, W1€ parallel manche nicht-muslimischen
Quellen eıne Ühnliche Entwicklung durchgemacht haben, WI1€e ameron bereits 1985 beson-
ers 1mM Fall des Prokopius bemerkt hat Dıie wirkliche Geschichte 1st nıcht leicht wiederzugewin-
L1CI1L [)Dazu werden solche Arbeıiten W1€ VO Noth/Conrad sehr nuützliche Hiıltsmittel se1n.
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